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chies et, par suite, les efforts de compression qui se deve-
loppent dans leurs fibres comprimees.

La connaissance de ces lois est en outre particulie-
rement importante pour le calcul des deformations des
constructions armees et, par suite, des repartitions d'efforts
dans les systemes hyperstatiques.

Nous reviendrons dans un prochain article sur cette
derniere question au sujet des prescriptions provisoires de
la Societe suisse des Ingenieurs et Architectes pour le calcul
des poutres continues en beton arme.

Lausanne, le Ter mars 1905. Henry Lossier, Ingenieur,
Privat-Docent au Polytechnikum.

Schulratspräsident H. Bleuler.

Nach 17 Jahren angestrengter, hingebungsvoller Arbeit
hat sich Oberst Hermann Bleuler, Präsident des Schweizerischen

Schulrates, genötigt gesehen seiner geschwächten
Gesundheit Rechnung tragend, das Amt niederzulegen, an
das er nach Kappelers Tode Ende 1888 vom Schweizerischen

Bundesrate berufen worden war.
Oberst H. Bleuler ist am 12. November 1837 geboren

und zählt zu den immer seltener werdenden Männern, die
bei Eröffnung des eidg. Polytechnikums in dasselbe eingetreten

sind. Nach Absolvierung der mechanisch-technischen
Abteilung im Jahre 1858 und zweijähriger praktischer
Betätigung bei Bell & Cie. in Kriens wandte er sich der
militärischen Laufbahn zu. Von 1861 angehörte er dem Bureau
des Artillerieinspektors Oberst Herzog an, bis er 1870 zum
Oberinstruktor der schweizerischen Artillerie berufen wurde.
Diese Stelle hat er fast 19 Jahre lang bekleidet; 1885
wurde er zum Oberstdivisionär und 1892 zum
Armeekorpskommandanten ernannt, von welcher Stelle er erst im
vergangenen Jahre zurückgetreten ist. Seine militärischen
Verdienste in der schweizerischen Armee werden hoch
geschätzt und seine Leistungen auf artilleristischem Gebiete
fanden auch weit über die Grenzen unseres Landes hinaus

grosse Anerkennung.-
Dem eidg. Polytechnikum hat er seit seiner Studienzeit

das wärmste Interesse bewahrt. Er ist seit Gründung
der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker ein eifriges
Mitglied und von 1885 bis 1888 Präsident der Gesellschaft

gewesen. Nach Neuordnung des Grundgesetzes des
Polytechnikums im Jahre 1881 berief ihn der Bundesrat in den
Schweizerischen Schulrat und übertrug ihm sodann 1888,
als Nachfolger Kappelers, die verantwortungsvolle Stelle
des Leiters unserer schweizerischen technischen Hochschule.
Es ist kaum nötig, auf die rasche Entwicklung hinzuweisen,
die das Polytechnikum während- der Amtsführung Bleulers

genommen hat, an die Ausdehnung der Schule durch stete
Ausbildung der darin gelehrten Disziplinen, die dadurch
bedingte Vermehrung des Lehrkörpers, das Anwachsen der
Zahl der Studierenden und die räumliche Ausdehnung der
der Anstalt dienenden Bauten und ihrer Einrichtungen.
Diese Erscheinungen sind uns allen bekannt; sie lassen
erkennen, in welchem Masse auch die Anforderungen
wachsen.mussten, die an den Leiter der Anstalt gestellt
wurden, und welcher unermüdlichen Tätigkeit es von seiner
Seite bedurfte, um ihnen gerecht werden zu können. Dieses

umsomehr, als die durch die geänderten Verhältnisse un-
erlässliche Ausgestaltung der auf einen engern Rahmen
zugeschnittenen Normen für Verwaltung und Leitung der
Hochschule mit ihrer steten Entwickelung keineswegs
Schritt hielt, und Verbesserungen an denselben nur
mühsam und von Fall zu Fall erkämpft werden mussten.
War doch die Behandlung der zur Zeit in Diskussion
stehenden Reorganisationsfragen, bei denen der Schulrat
Hand in Hand mit dem Lehrkörper den obersten Instanzen
die Bedürfnisse der Schule und seine Vorschläge um
bessere Regelung der Verhältnisse dargelegt hat, noch eine
der letzten Arbeiten des abtretenden Schulratspräsidenten.
Genügten' schon diese Sorgen und Pflichten, um die volle
Kraft eines Mannes ¦in Anspruch zu nehmen, so gesellten
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sich bei Oberst Bleuler noch jene seiner militärischen Stellung

dazu, und es ist nur zu begreiflich, dass auch eine
so zähe und schaffensfreudige Natur, wie die seine, auf die
Dauer nicht standhalten und ihre Kraft verhältnismässig
früh erschöpfen musste.

Wir wünschen unserem geehrten Kollegen noch manches

Jahr der wohlverdienten Ruhe nach getaner Arbeit.
Möge es ihm noch lange vergönnt sein, sich an dem fernem
Gedeihen der vaterländischen Anstalt zu erfreuen, der er
die besten Jahre seines Lebens gewidmet hat.

Das Jahrbuch des
Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins.

(Schluss.]

Der sich an die besprochene Studie anschliessende statistische Auszug

aus dem Berichte der eidgen. Telegraphenverwaltung für das Jahr 1903
enthält ausfuhrliche Angaben über Einrichtung und den Betrieb der eidgen.

Telegraphen- und Telephon-Anlagen, und ein umfassendes Verzeichnis nennt
die in der Schweiz im Jahre 1905 erteilten Patente betreffend die Elektrizität.

Die. hierauf folgenden technischen Mitteilungen der Prüfanstalten

behandeln eine im Interesse der öffentlichen Sicherheit sehr lehrreiche

Statistik der Starkstromunfälle des Jahres 1903 und der Unfälle an

Niederspannungsnetzen, sowie einige in technisch-wissenschaftlicher Beziehung

interessante Fragen, die beim internationalen Elektrotechniker-Kongress in
St. Louis behandelt wurden.

Die dritte Abteilung des Jahrbuches umfasst eine ausführliche

Adressensammlung der Funktionäre und Dozenten der Physik und Elektrotechnik

an den höhern schweizerischen Lehranstalten, der technischen

Funktionäre des eidgenössischen Post- und Eisenbahn-Departements, sowie des

Industrie- und Handels-Departements, des Militär-, Justiz- und Polizei-

Departements, und des Departements des Innern; ausserdem ein

Verzeichnis der obern technischen Amtsstellen der schweizerischen Bahnen- und

Dampfschiffverwaltungen und der in der Schweiz erscheinenden
Fachzeitschriften. Am Schlüsse ist eine umfangreiche allgemeine Sammlung
schweizerischer elektrotechnischer Adressen beigefügt.

Zur technischen Abteilung des Jahrbuches gehört ferner die

demselben beigegebene Beilage, bestehend in einer Statistik über Starkstromanlagen

(Allgemeiner Teil, Zentral-Anlagen, Kategorie A — eigentliche

Elektrizitätswerke mit Stromlieferung an Dritte) für das Jahr 1903. Redigiert

vom Generalsekretariat des S. E. V. Dieses Werk enthält die im Folgenden

genannten ausführlichen Angaben über 118 schweizerische Elektrizitätswerke

(gegen 95 im vorhergehenden Jahre) und zwar:
I. Angaben über System und Ausbau. Zeit der Betriebseröffnung,

Umfang, grösste Üebertragungsdistanz in Kilometer. System und Spannungen

der Fernübertragung für Motorenbetrieb einerseits und Beleuchtung andererseits.

System und Spannungen der Verteilung an die Konsumenten für

Motorenbetrieb und für Beleuchtung. Angaben über die Wasserkraftanlagen

und vorhandene Generatoren; ferner über die Akkumulatorenbatterien,

Umformerstationen und alle Einzelheiten derselben, und endlich Angaben

über die Kreuzungen mit Eisenbahnen, sowie mit Schwachstromlinien.

Weiter sind alle Angaben enthalten über die Verteilungsnetze.

II. Angaben über den Betrieb. Verfügbare Leistung der Kraftwerke

samt Reserve sowie der Akkumulatoren, maximale Leistung in km im

Betriebsjahre 1903, sowie die Jahresarbeit für den Motoren- und den

Beleuchtungs-Betrieb. Im Anschluss hieran werden die Koeffizienten der

Ausnützung der gesamten Kraftwerke, sowie die Koeffizienten der

gleichzeitigen Benutzung der ahonnierten Elektromotorenstärke, der Lampen- und

des gesamten Stromverbrauches angegeben. Des weitern enthält das Werk

detaillierte Angaben über die Anschlusswerte, über die Anzahl und Kategorie

der Abonnenten, über die Anzahl und Natur der Elektrizitätszähler und

schliesslich über die prozentuale Vermehrung im Betriebsjahre.

III. Im Anschlüsse an diese ausführlichen Angaben ist der Statistik

eine ergänzende Liste der schweizerischen Elektrizitätswerke angefügt. Diese

Liste umfasst alle schweizerischen Elektrizitätswerke der Kategorie A (mit

Stromabgabe an Dritte), deren Existenz dem Starkstrominspektorat und

Generalsekretariat bekannt ist, von welchen jedoch keine zur Aufnahme in

die ausführliche Statistik genügende Angaben einliefen oder sonst Näheres

in Erfahrung gebracht werden konnte. Immerhin Hessen sich für diese

Werke Firma, Stromsystem, die Art der Betriebsmotoren und die verfügbare

Leistung ermitteln. In dieser statistischen Zusammenstellung konnten

insgesamt 141 schweizerische Elektrizitätswerke aufgenommen werden.
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